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IMPRESSUM

Huttwil 
Bibliothek: Öffnungszeiten am Montag, 
Dienstag und Mittwoch, jeweils 15.30 bis 
18.00 Uhr, Freitag, 15.30 bis 20 Uhr, Sams-
tag, 9.30 bis 11.30 und 13.30 bis 16 Uhr, 
Marktgasse 3.
Freizyt-Singers: Singen, heute Dienstag, 
14 Uhr, Kirchgemeindehaus (2. Stock).
Ref. Kirchenchor: Chorprobe, heute Diens-
tag, 20 Uhr, Kirchgemeindehaus.

Landfrauen: Gemüseverkauf und Milchpro-
dukte, morgen Mittwoch, 8.30 bis 11 Uhr, 
Brunnenplatz.
Pro Senectute: Seniorenturnen FitGym, 
morgen Mittwoch, 14 Uhr, Kirchgemeinde-
haus, Saal.
Ludothek Bumerang: Lokal geöffnet jeweils 
Mittwoch und Freitag, 15.30 bis 18 Uhr, sowie 
Samstag, 9.30 bis 11.30 Uhr, Stadthausstr. 2. 
Sportschützen: Donnerstag-Übung/EMM 1. 
Runde, nächsten Donnerstag, 18 bis 20 Uhr.
SAC-Senioren: Wanderung, nächsten Don-
nerstag. Treffpunkt: 7.30 Uhr Ribimatte oder 
8.45 Uhr Rüeggisberg (Rudolf Kleeb, 
rhkleeb@bluewin.ch, Telefon 034 411 18 15, 
079 301 54 20).

Affoltern 
Bibliothek: Öffnungszeiten am Montag,  
18 bis 19 Uhr, Donnerstag, 15 bis 17 Uhr, 
sowie jeden ersten Samstag im Monat,  
10 bis 11 Uhr, Schulhaus. 

Eriswil
Aktivgruppe Silberdistel: Wanderung in Wil-
lisau (Wellbrig), nächsten Mittwoch. Treff-
punkt 13 Uhr, Bahnhofplatz.

Sumiswald
Bibliothek: Öffnungszeiten am Montag, 15 
bis 17 Uhr, Mittwoch, 9 bis 10 Uhr, Freitag, 
16 bis 19 Uhr, Samstag, 10 bis 11.30 Uhr, 
Kirchgemeindehaus. 

Wasen 
Bibliothek: Öffnungszeiten am Montag, 15 
bis 16 und 19 bis 20.30 Uhr, Dienstag, 15 bis 
16 Uhr, Donnerstag, 15 bis 16 und 19 bis 
20.30 Uhr, Samstag, 10 bis 11.30 Uhr, Pri-
marschulhaus. 

DEMNÄCHST

				     			 
	

E ndlich erleben wir sonnige 
warme Frühlingstage, der 
Sommer ist nicht mehr fern, 

die ersten Bauern denken schon ans 
Heuen und viele planen ihre Som-
merferien. Alles ist friedlich bei uns 
und geht seinen gewohnten Gang. 
Doch leider geht es in Europa nicht 
mehr allen so gut wie uns Schwei-
zern. Viele flüchten wegen dem Krieg 
aus ihrer Heimat und kommen zu 
uns.

•••
 
Mir liegt immer noch in den Ohren, 
als es zu Beginn des Krieges in der 
Ukraine geheissen hat, dass auch wir 
Schweizer selbstverständlich bereit 
sind, Flüchtlinge aus diesem kriegs-
versehrten Land in unserem Land 
unbürokratisch willkommen zu 
heissen und aufzunehmen. Viele Fa-
milien und Einzelpersonen enga-
gierten sich sofort selbstlos und er-
klärten sich sogar bereit, Flüchtige zu 
beherbergen. Wer mit einem ukraini-
schen Reisepass den Zug bestieg, 
durfte gratis fahren. �  
Fast überall zeigten sich in unserem 
Land viele Leute hilfsbereit. Auch die 
Schulen engagierten sich und berei-
teten sich darauf vor, Sprachkurse zu 
organisieren, damit die geflüchteten 
Kinder aus der Ukraine möglichst 
bald in die Normalklassen integriert 

werden können. Es war auch die 
Rede davon, dass die Flüchtlinge 
möglichst bald in der Schweiz arbei-
ten dürfen. 

•••
 
Viele hofften, dass sich nun der 
schweizerische Amtsschimmel etwas 
zurückhalte und seine oft unselige 
Bürokratie sich endlich von einer 
menschlicheren Seite zeige. Doch 
diese Hoffnung war, wie es scheint, 
trügerisch. Der Bund stellt zwar 
grosszügigerweise pro Flüchtling 
3000 Franken für die Erlernung der 
deutschen Sprache zur Verfügung. Er 
überweist zudem an die Kantone 
auch eine Globalpauschale von 1500 
Franken pro Flüchtling mit Schutz-
status «S», die alle ein Recht auf So-
zialhilfe haben, um für deren die 
Unterbringung und die Lebenskos-
ten aufzukommen. �  
Doch wie die Kantone diese Gelder 
verteilen, ist leider – wieder typisch 
schweizerisch – ihnen überlassen. Es 
wäre eigentlich nur vernünftig und 
logisch, dass auch die zahlreichen 
Gastfamilien, die spontan Flüchtlin-
ge aufgenommen haben, finanziell 
etwas unterstützt werden. Doch in 
verschiedenen Kantonen bekommen 
sie gar keine finanzielle Unterstüt-
zung. Zudem unterscheiden sich die 
kantonalen Regelungen sehr stark, 
von geizig bis zu nur knapp ausrei-
chend. Obwohl man sicher auch in 
den Ämtern weiss, dass die vielen 
Gastfamilien nicht nur bei der Un-
terbringung, sondern auch bei der 
Integration der ukrainischen Flücht-
linge Grosses leisten, lässt man sie 
vielerorts im Stich.

•••
 
So war vor kurzem in einer renom-
mierten Tageszeitung zu lesen, dass 
die Sozialbehörden solche Familien 
leider weder mit Rat noch Tat unter-
stützen. Und wenn sie die Ämter an-
gehen, um mit einem bescheidenen 

Beitrag unterstützt zu werden, so 
macht man es ihnen so kompliziert 
wie möglich. Diese Familien erhalten 
für ihre Dienste vom Staat meist kei-
ne Anerkennung, sondern er behan-
delt sie leider oft nur wie lästige Bitt-
steller. Gibt es dann doch etwas – oft 
nur peinlich kleine Beiträge an die 
Mietkosten – werden diese so verteilt, 
dass es für alle Beteiligten unange-
nehm ist. Ich glaube kaum, dass die 
Gastfamilien Flüchtlinge aufneh-
men, um daran zu verdienen, wie es 
ihnen auch unterstellt wird. Zudem 
kommt das sicher viel billiger, als 
wenn sie in Massenunterkünften, 
fensterlosen Luftschutzkellern oder 
in oft muffigen Sozialwohnungen 
untergebracht werden. So scheint es 
mir bedenklich, dass einzelne Kan-
tone die Flüchtlingsbetreuung so be-
schämend kleinlich und geizig ge-
stalten. Oder sie versuchen, wie viele 
in der Flüchtlingsbetreuung Tätige 
sogar vermuten, einen Teil der vom 
Bund zur Verfügung gestellten Gel-
der, immerhin 1500 Franken pro 
Flüchtling im Monat, in die eigene 
Tasche zu wirtschaften. 

•••
 
Es bleibt nur die Hoffnung, dass sich 
hier schnell etwas ändert. So kann 
sich das Image unseres Staates, dem 
es nur um das Sparen bei den Klei-
nen und Steuererleichterungen bei 
den Grossen geht, so wie es auch von 
einem Grossteil der Bevölkerung 
wahrgenommen wird, etwas verbes-
sern. Unbürokratische und grosszü-
gige Hilfe wurde versprochen, aber 
leider ist diese Botschaft, wie es 
scheint, nicht überall bei den an ih-
ren Schreibtischen sitzenden Beam-
ten und leider auch nicht bei vielen 
Politikern richtig angekommen. 
Wurde nicht vor kurzem sogar vom 
Bundesrat beschlossen, Sozialhilfe-
beiträge für Leute aus Drittstaaten 
weiter zu kürzen? Ist das noch die 
soziale grosszügige Schweiz, eines 
der reichsten Länder der Welt? 

Heini Erbini 
ehemaliger Lehrer, 

wohnhaft in Luthern

ZUR WOCHE

Die etwas komplizierte und �  
oft kleinliche Willkommenskultur

EMMENTAL

Regio-Jugendmusik auch 2022
Die Anmeldephase zum dies-
jährigen Projekt der Regio-Ju-
gendmusik endet Mitte Mai. 
Die Planung läuft weiter auf 
Hochtouren – unter einer neu-
en musikalischen Leitung.
Im vergangenen Jahr durfte die Regio- 
Jugendmusik nach langer Zwangspau-
se wieder das Publikum begeistern. 
Die Euphorie unter den Musizieren-
den war gross. Und jetzt wird das Jahr 
2022 geplant. Das OK nimmt unter 
www.regiojm.ch Anmeldungen bis 
Mitte Mai entgegen. Die Proben star-
ten im August und am 10. September, 
werden die Musizierenden der Regio-
Jugendmusik in Oberburg am Em-
mental March Contest auftreten. Am 
17. September findet das jährliche 
Konzert der Regio-Jugendmusik statt.

Der neue musikalische Leiter
Dieses Jahr wird mit Cedric Fuhrer ein 
neuer musikalischer Leiter ins Projekt 
starten. Cedric Fuhrer (Jahrgang 1990) 
begann als Elfjähriger mit dem Schlag-
zeug-Unterricht. Im Jahr 2006 gelang 
ihm der Sprung in die Nationale Ju-
gend Brass Band sowie die Aufnahme 
in die Oberaargauer Brass Band A-
Band. Mit 21 Jahren übernahm Cedric 

Fuhrer die Leitung der Musikgesell-
schaft Ins-Mörigen, die er bis 2019 
leitete. 
Im Rahmen der Ausbildung zum Se-
kundarschullehrer besuchte er die Di-
rigierklasse von Corsin Tuor an der 
Hochschule der Künste in Bern. Work-
shops und Meisterkurse bei namhaf-
ten Komponisten und Dirigenten wie 
Michael Bach, Isabelle Ruf-Weber, Jan 
van der Roost, Bert Appermont, Rus-
sell Gray und Philip Harper bereichern 
seine Ausbildung. 
2019 übernahm Cedric Fuhrer die mu-
sikalische Leitung der Musikgesell-
schaft Kappelen-Werdt. Nebst des MV 
Buckten und der MG Kappelen-Werdt 
dirigierte er das Spiel TerReg 2 der 
Schweizer Militärmusik sowie projekt-
mässig andere Formationen wie unter 
anderem das adHoc Jugendblasor-
chester Seeland JBOS und das AKS-
Musiklager und arbeitet als Musik-
theorielehrer. Zudem gewann er an An 
verschiedenen Kompositionswettbe-
werben Preise. Seine Kompositionen 
erscheinen beim Musikverlag Frank, 
bei Lucerne Music Edition und im 
Selbstverlag. � Eing.

Ein Bild vom letztjährigen Projekt der Regio-Jugendmusik.� Bild: zvg

 Infos
www.regiojm.ch

Zehn Topolinos umrundeten den Napf

16 Personen mit zehn Fiat Topolinos aus den Jahren 1938 bis 1955 starteten bei 
der Schaukäserei in Affoltern im Emmental zu ihrer Napfrundfahrt durch schö-
ne Landschaften entlang saftiger Wiesen und Kühen, dunklen Wäldern, vorbei 
an alten Bauernhäusern und vereinzelten Herrenhäusern. Leider war das Wetter 
auf der nördlichen Seite des Napfes zu Beginn der Tour den Teilnehmenden 
nicht hold, aber ab Kröschenbrunnen fuhren sie wieder der Sonne entgegen 
und sind gut in Langnau angekommen.� Rolf Wiggenhauser

AFFOLTERN

SUMISWALD

Ukraine-Aktion �  
der Musikschule
Die Musikschule Sumiswald beteiligt 
sich mit dem Anlass «Rhythmus, Tanz 
und Harmonie» an der Ukraine-Soli-
daritätsaktion der Berner Musikschu-
len: Am Mittwoch, 18. Mai, findet um 
19.30 Uhr im Saal des Landgasthofs 
Bären Sumiswald das Publikum ein 

bunt gemischtes Programm mit Volks-
musik, Klavier, Geige, Schlagzeug und 
Tanz. Dazu wird eine Kollekte zuguns-
ten des kantonalen Musikfonds erho-
ben für geflüchtete Kinder und Ju-
gendliche, denen so ein Stück Lebens-
freude in einer schwierigen Situation 
zurückgegeben werden kann. Bei den 
Musikschulen gingen einige Anfragen 
ein, ob geflüchtete Kinder die Mög
lichkeit haben, in der Schweiz ihren 
Musikunterricht wieder aufzuneh-

men. Aus diesem Grund haben sich 
die 28 Musikschulen des Kantons Bern 
entschieden, in der Woche vom 16. bis 
22. Mai eine «Solidaritätswoche Uk-
raine» durchzuführen. Das gesammel-
te Geld aus Konzertkollekten, Kuchen-
verkäufen und vielem mehr speist ei-
nen kantonalen Fonds, der geflüch- 
teten Kindern Musikunterricht an lo-
kalen Musikschulen ermöglicht – und 
es werden dabei nicht nur Kinder aus 
der Ukraine berücksichtigt. �  Eing.

GRATULATIONEN

WYSSACHEN

Hans Tanner,  
75 Jahre 
Am Donnerstag, 12. Mai, feiert Hans 
Tanner, Gersberg 204, Wyssachen, sei-
nen 75. Geburtstag. Der Jubilar ist viel-
seitig aktiv. Mit Vergnügen jasst er seit 
vielen Jahren und schätzt dabei die 
aktiven Mitspieler. Auf Ausflügen ent-
deckt der Jubilar Neues und geniesst 
die Abwechslung. Speziell an Sport-
nachrichten, am Weltgeschehen und 
den Neuigkeiten aus der Region ist 
Hans Tanner sehr interessiert. Das Le-
sen der Zeitung gehört zum Tagesab-
lauf und im Fernsehen werden die 
Aktualitäten ebenfalls verfolgt. Gute 
Beziehungen pflegt der Jubilar bei-
spielsweise bei Besuchen am Mittags-
tisch, oder im «Rössli», er pflegt gerne 
Kontakte mit Verwandten und Be-
kannten. Beim gemütlichen Zusam-
mensein wird oft eine Tasse Kaffee 
genossen. Wir gratulieren Hans Tanner 
herzlich, wünschen viel Glück, Ge-
sundheit, Wohlergehen sowie viele 
frohe Stunden mit wertvollen Begeg-
nungen und bei den Aktivitäten. � bhw


